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*Ser „S|rii| iitr MH «" lersgutlidt zeitiz alt ßltztischei cnitlitlen Müntidsiup.
M 64. Eltville , Dienstag, den 9. lull 1918. Mrg.

Minister m  Kübimann rurückgetreien.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht sotgeuve

Hm tlicbc

Bekanntmachungen.
Krknnutmach«« -

Wcltcn'Bkkstkigerling.
Am Do « « »rstag , dv « 11 . J « li d H« ., werden

in dem Distrikt „Buchwaldsgrciben"
. . . . . . ; . 1b,200 Wellen

^Äeffpnnkt vormittags 8 Uhr am „Alten ForsthauS " .
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die«

seS die letzte diesjährige Versteigerung ist.
Elvtlle.  den 2. Juli 1918. ^ m m

Der Magistrat.

K»Ka » « tM «chi»i»s.
Während der Zeit der Einberufung unsere» tzich«

meisterS ist daS Eichamt nur Mittmach « von Morgens
8 Uhr bis abend» 8 Uhr zum Anfahren der Fässer ge-
öffnet. Eichungen find bi» spätesten» Dienstag mittags
bei unS anzumeldeu . Mittwochs nachmittag» finden die
Eichungen statt.

Eltville,  den S. Juli 1918.
Der Magistrat.

Lllllirtlismiliche Ncknnlmchnngkil.
K»da» « tm»ch«» S

Hierdurch mache ich bekannt , daß die Aeußerungen für oder
aeaen die Errichtung einer Zwangsinnung für da , Tüncher «,
Maler » und Lacklerer -Handwerk im Bezirk der Gemeinden de,
Rheingankretses schrtstttü , dis zum 20 . Juli d Ir . oder mündlich
in der Zeit vom 10. - 20 . Iult d . Is . bei mir . Kretehaus Zimmer 3,
abzugrd - n find . Die Abgabe der mündlichen Aeüßerun , kann
während des awgegebenen Zeitraumes werktäglich von » 12 U r
vormittags erfolgen . . . . ,

Ich fordere hierdurch aüe Handwerker , welche im Rheingau,
kreO das Tüncher -, Maler » und Lackierer -Handwerk betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf , daß nur
solche Erklärungen , welche erkennen lassen , ob der Erklärende
der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt .»der nicht , gültig >md,
und daß nach Ablauf des obigen Zei Punktes eingehende Aeutze»
rungen unberückfichtigt bleiben Die Abgabe einer Aeugerung
ist auch für diejenigen Handwerker erforderlich , welche den An»
trag auf Errichtung einer Zwangsinnung gestellt haben.

Rüdesheimf  den 20. Juni ISIS.
' Der KSmmiffar des Heren Regterungspräftdenten.

Wagner,  Kgl . Landrat.

Am des Wamsns willen
Roman von C. D r e f f e l.

'8 . Fortsetzung .)

Betr . Iuwelsun , von Stopfgarn.
Zum Stopfen der Säcke stellt 1>te Reichssackstelle nach Prüfung

des Bedarfs Garn unter Zugrundelegung einer Menge von 3 bis
S Gramm je Sack zur Verfügung . Der Bedarf wird jeweils nur
für einen Monat gedeckt werden.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , den Landwirten
alsbald hiervon Kenntnis zu geben und die Aufträge gesammelt
unter Angabe , wieviel Säcke bei den einzelnen Antragstellern
mit der Hand und mit der Maschine zu stopfen find , der Kriegr-
wirischastsstelle in R ü d e s h e i m einzufenden.

Rüderheim , den 1. Juli 1918.
Der KreiSauSschnß d«S RhringankretsrS.

Amtliche Tagesberichte des
. .großen Hauptquartiers.

WTB . Grvtzes Hanptq » rrNer . 7 . Juli . ( Jlrntl.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten zwischen Äser und Marne auf¬
lebende GcfcchlStäligkrit.

Westlich von Lha ' eau. Thterry griffen Franzosen und
Amerikaner trotz» ihrer wiederholten Mißerfolge erneut
unter Einsatz stärkerer Kräfte an. Die Angriffe sind ge«
jcheitert. Harte Nahkämpfe dauerten bis In dir Nacht
hinein. Die Verluste d«S Feinde« find nach Truppen-
meidungen wiederum schwer.

In den oberen Vogesen wurden feindliche Vorstöße
am tztlsenftrst abgewiesen.

Leutnant Kroll  errang seinen 30., Leutnant
Könnecke  seinen 21 . Luftfieg.

Der erste Senetaiquartietmeist« :
Ludenaottt.

(Nachdruck verboten.

Ulrike sprang plötzlich auf wie in irrem Entsetzen.
Sie preßte die Hände gegen die glühende vtirn , hinter der
sich die qualvollsten Gedanken jagten . „Hedwig, " stieß sie
in wildester Angst hervor , „soll die Verworfene Ralts 'Nach¬
folgerin sein, soll ich der Unwürdigen weichen , daß sic
unseren reüien Namen hier entweihe und prassend das
Erde meiner Ahnen vergeude ? Soll sie hahiiiachend zer¬
stören , was wir beide für Ralf erstrebt und geschasst?
Nein , nimmcstmehrl"

„Wie willst du es ändern ?" sagte diese tonlos . „Fasst
dich, Ulrike, wir werden auch dies tragen müssen ."

„Verlangst auch du, daß ich schlnählichen Betrug unter¬
stützen solle ?" siel Ulrike ihr außer sich in das Wort,
„Weißt du nicht, daß Leon weder körperlich noch geistig
einen Zug unseres Geschlechts trägt , daß er nur feiner
Mutter nachartet und - Nein , ich kann drr meiner
Argwohn nicht begründen , mein Liebling, " brach sie hastig
ab , „aber ’ sei versichert , daß ich unmöglich Rhoda dieser
Frau und ihrem Sohn übergeben darf . Solange die
Macht in meinen Händen , soll niemand sie mir ent¬
reißen ."

WTB . Grotze « Ke»« » tq « artt »», 8. Juli . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heere»,rvppe de« Generalfeldmarschall « Kronprinz
Rnpprecht von Bayern.

Die AtttllerietäUgkeit lebte am Abmd auf. Sie nahm
während der Nacht beiderseiis der Lys , am La Baffer«
Kanal und zu beiden Setten der Somme zeitweilig große
SiSrlk an . Rege Erknnbnngrtätihkkit.

„Ich versiehe dich, Ulrike, " rief Hedwig tonlos . Si«
war todesbleich , aber aus ihren blauen Augen flammt«
ein hoher Mut . „Leon hat keinen Anspruch auf da-
Majorat ; wie aber willst du eure Rechte wahren ; dr
würdest dich niemals entschließen können , den stolzen
Namen vor die Gerichte zu bringen ."

„Niemals, " antwortete Ulrike düster , „zudem fehlt
meiner Behauptung jeder gesetzliche Beweis . Dennoch/
fuhr sie entschlösse» fort , „muß ich für meine Ueberzeugung
handeln , werde es auch ein Martyrium für dich und mich
Ahnst du , was ich meine ? Denke an die Verfügung Ralfs,
die nur unter Umständen noch auf Jahre hinaus Rhvöo
sichert," raunte sie dem blassen Mädchen zu. „Nur heimlich
dürfen wir um uuseren geliebten Toten weinen , der Well
müssen w .r ein ruhiges , hoffendes Antlitz zeigen , denn für
sie, ist der Majoratsherr von Rhoda nicht gestorben , sondern
nur verschollen . Kann Ralfs Ableben nicht dokumentiert
werden , jo bleibt mein Vaterhaus für die nächsten achtzehn
Jahre noch in meiner Hand , die rein ist und nur sü,
Rhodas Eyre handelt ."

„Aber du , die du stets die lautere Wahrheit warst,
wirst du die furchtbare Täuschung ertragen können ? Du
legst dir Unmögliches auf und wirst schwer unter einer
Tat leiden , die vor dem Gesetz eine Schuld b' - möge
sie vor dem göttlichen Richter ein Heroismus fein ."

„Sollte ich lieber schweigend die Schande unterstützen

Stärkere Vorstöße des Feindes bei Merri» und südlich
der LYS scheiterten.

Aee»e«s »« ppv Deutscher Kroupriuf.
Westlich von Chateau -Thieny hielt lebhafter Feuer-

kampf an . Vorstöße deS FelndeS gegen den Elignsn-
abschniit und südwestlich von ReimS wurden abgewiesen.

Leuinant B i l l i k errang seinen 22. Luftsteg.
Der erste «eneraiquartlerwelster:

CudtntlorlT.

irmortiuiig des Mjdjtn Gchntten
in Mm.

WB . O- rtt « , 6. Juli . (Amtlich.) Heute vormittag
ersuchten zwei Herren den kaiserlichen Gesandten in Mas-
kau um eine Unterredung , die ihnen vom Grafen M t r-
b a ch im Beisein von LezationSrat Riezler und einem
im Zimmer anwesenden deutschen Offizier bewilligt wurde.
Die beiden Unbekannten zogen Revolver  und schoffen
auf den katferllchen Gesandten, wobei fie ihn leicht am
Kopfe verletzten. Ehe fi: daran gehindert werden konnten,
warfen stc hieraus ein paar Handgranaten  und
retteten sich durch einen Sprung aus dem Fenster auf
die Straße . Graf Mirbach , drr schwer verletzt wurde,
ist, ohne da» Bewußtsein wieder erlangt zu haben» kur,
dürauf verschieden.  Dt « beiden anderen Herren
blieben unverletzt.

Sofort nach Bekanniwerden dieser Untat trafen die
Kommissare für auswärtige Angeleg«nheitin T s chi t s che
rin und Karrachan  in der Gesandtschaft ein und
sprachen dem LegationSral Riezler die Empörung und
das Bedauern  der S o w j e t r e g i e r u n g über den
erschütternden Vorfall au». Leider ist e» bi» jetzt nicht
aelung n, die Verbrecher zu entdecken  und
festzunehmen . DaS bishcrige Ergebnis der sofort angr-
stellten Untersuchung läßt die Vermutung zu, daß e» stch
Um im Dienst der E n 1 e n t e stehende Agenten  handelt.

TU . ßle - tt « , 6. Juli . Urber die Ränke, die die
sozialrevolutionäre Partei gegen den Grafen Mirbach

und orrnt ) den falschen Erben den Ruin niemes Haufe»
aefil .c en lassen ?" tief Ulnfe verzweifelt.

„Nein , o nein ." stammelte Hedwig . „Mein Gott , wie
geschieht hier nur das Rechte ."

„Die Ehre des Hauses , die Wohlfahrt semer Unter¬
gebenen , die sind 's , für die ich zu handeln habe ; sie
mache » meine scheinbare Schuld zum zwingenden Gebot
des Rechts ; nicht um meinetwillen behaupte ich den Platz
und arbeite hier auch ferner mit aller Kraft für die Er¬
haltung des Majorats , sondern für den rechtmäßigen
Erben verteidige ich also den Besitz. Für Ingo schaffe und
handle ich ; denn er , das ungeliebte , zurückgesetzte Kind
seiner Mutter , ist wenigstens ein Rhoda . Ebenso wie er
äußerlich meines Vaters Ebenbild ist , zeigt er schon jetzt
manchen erfreulichen Charakterzug seines väterlichen
Stammes , so daß ich, trotz der mangelhaften Erziehung,
Cu .es von ihm für die Zukunft erhoffe . Wie er sich aber
auch entwickeln möge , er bleibt ein Rhoda und ist der
einzig wahre Rechtsnachfolger unseres Ralf . Ihm . nur
i m werde ich das Majorat ungeschmälert zu erhalten
uchen um jeden Preis ." , ,

„Ja , ja , du hast tausendmal recht, meine Ulrike," rief
Hedwig begeistert . „Vergib meinen Zweifel , ich will dich
unterstützen in dem schweren Werk mit meinem f ' .
Sein ; Gott helfe mir , ich kann nicht anders , ich
in allem , was du beschirmen wirkt."

(Fortsetznng folgt.)



betrieben hat , entnimmt die . vosfische Zeitung * einem
Moskauer Blatt den folgenden Bericht über ein Arbeiter»
Meeting in Moskau , wo die Sozialrevolutionäre mit hefti»
gen Angriffen gegen den brutschen Imperialismus auf»
traten , die Lösung de« Brester Vertrages und die Ver¬
sagung der Deutschen auS Moskau forderten . Der
Spezialrevolutionär K a f a t u m n t k rief T r o tz k i zu:
Wo » ist es mit der Forderung Mirbach - , deutsche Truppen
zum Schutze der Gesandtschaft nach Moskau kommen zu
lassen ? T r o tz k i sprang darauf erregt auf und schrie:
Im Namen der bolschewistischen Regierung erkläre ich,
daß daS eine freche Lüge ist. Diese Nachricht wird von
Zeitungen verbreitet , die vom Solde der Entente leben.
Wir haben Missionen hier , die sich mit der Verbreitung
ähnlicher Mitteilungen besaffen . Wenn der Redner seine
Aeußerung nicht zurücknehme » werde er dem revolutionären
Tribunal übergeben werden.

Die Umtriebe der enteilte In Russland.
TU . Ktockhotm , 8 . Juli . „ SvenSka Dagblaoet*

meldet aus HelsingforS : Nutz Petersburg wird berichtet,
die Entente habe als Bedingung für eine Intervention in
die russischen Angelegenheiten die Forderung ausgestellt,
daß hervorragende russische Staatsmänner eine solche
Intervention verlangen . Diese sollen eine Regierung
bilden , die die Fortsetzung der von der KcrinSkischen In¬
terimsregierung geführten Politik übernimmt . Als Mit¬
glieder dieser neuen Regierung werden bereits genannt:
K e r i n S k i, T e r e st f ch e n k o, der an - Christiania in
London eingetroffen ist, S t a ch o w i t s ch als Innen¬
minister und I S w o l S k i als Außenminister . Die neue
Regierung wird sich auf englischen Kriegsschiffen nach
Murman  begeben und dort ihre Bereitschaft erklären,
die Allianzverpflichtungen zu erfüllen und zugleich die
Aufhebung des Brester Vertrages proklamieren.

eindernlnng finnischer Truppen.
TU . Kopenhagen , 7 . Juli . Nach einer Meldung

auS HelsingforS hat der Senat beschlossen, die bereits
entlassenen Jahrgänge 1899 — 96 wieder zu den Waffen zu

rufen , wahrscheinlich infolge der unruhigen Lage tm nörd»
liehen Finnland.

engilrev-rnrrlrever Uorpostengefecbt.
TU . Genf , 7 . Juli . Man erwartet , verläßlichen

Meldungen zufolge , die ersten Zusammenstöße an der
Murmanküste zwischen Bolschewiki - und britischen Truppen.

Organisation des Kampfes gegen die Cscbecbo-Sloiaken.
TU . Kasel . 7. Juli . Laut Hava » wird durch ein

von Lenin veröffentlichte - Dekret ein besonderer KriegSrat
zur Führung deS Kampfes gegen dir Tschecho-Slovaken ein¬
gesetzt. Dem Rate gehört der auS dem Gefängnis
entlaffene frühere GenerallissimuS Murawjer sowie zwei
Mitglieder deS Kriegskommissariats an.

Cake Uonescws Kurtreten in der Schweiz.
TU . Ke »n , 8 . Juli . Zur Anwesenheit T ajk e JoneS»

cuS  in der Schweiz schreibt da - »Berner Tageblatt * :
Die unbegreifliche Gutmütigkeit der deutschen Reg 'erung,
die den Urheber deS rumänischen Kriege - nach der Schweiz
reisen ließ , bezahlt sich, wie vorauSzusehcn war , schlecht.
Take Jonescu legt , kaum daß er den Boden der Schweiz
betreten , seine faulen Eier tu der »Neuen Züricher Zeitung*
in der Form einer Unterredung ab . In diesem Gespräch
häuft er alle Anklagen gegen die deutsche Verwaltung,
weise unterlassend daran zu erinnern , daß er und seine
Tätigkeit eS waren , die den unseligen Krieg und damit
daS ganze Elend deS Volkes verschuldet haben . Geradezu
grotesk ist es . wie dieser politische Seiltänzer , der alles
auf eine Karte setzte, sich nun als unschuldige - Lämmlein
aufspielt , dar mil demütigem Angenaufschlag die Hilfe
der VerbandSmächte anfleht . Hoffentlich wächst sich die
Tätigkeit des Herrn Take JoneScu nicht zu einer Wühlerei
gegen den Frieden von Bukarest auS , was mit unserer
Neutralität nicht zu vereinbaren wäre . Wir denken » die
Behörden werden diesem unwillkommenen Herrn scharf
aus die Finger sehen.

foiuauz und die Tliegerangriffe.
TU . Kern . 8. Juli . Wie auS Pari - gemeldet wird«

beklagen sich die politischen Gefangenen im Sa nie'
Gefängnis , Eaillaux . Humbert und Turmel,
daß sie ohne Schutz den Gefahren der deutschen Flieger¬
angriffe auSgesetzt bleiben . Ihrer Forderung , während de«
BombardementS in den Keller de- Gefängnisse - gebracht zu
werden , konnte , wie die Blätter sagen , nicht entsprochen
werden . Man erwägt jetzt den Plan , Laillaux und
seine Mitgefangenen in das Gefängnis von Poitier»
zu überführen.

tibirisebe gesandte nach Japan.
TU . Ktockholn ». 6 . Juli . Die Petersburger Zeitung

„Nowoja ShiSn " meldet , daß die sibirische Regierung eine
Gesandtschaft nach Tokio zur Anbahnung freundschaftlicher
Beziehungen Sibiriens zu Japan schickte.

freundsebaftbestrebungen Crotzkis zn Deutschland.
TU . Kasel , 8 . Juli . Nach den BaSler Nachrichten

bestätigt sich eine TimeS -Mrldung , daß die Regungen
TrotzkiS , bezügl . eines Bündnisses mit Deutschland immer
festere Gestalt gewinnen . Die Bolschewikt -Truppen an der
Murman -Küste bekunoen die feste Absicht,gdie eingedrungenen
Ententemächte zu bekämpfen und auS russischem Gebiete
herauSzujagm.

Uersailler Glückwünsche.
TU . jngano , 7. Juli . DaS »Gtornale d'Jtalia*

meldet , daß der italienische KriegSrat dem italienischen
Volk seine Glückwüniche für die denkwürdige Besiegung
des österreichischen HeereS anSiprach . Italien habe im
kritischsten Moment des Kriege - auf großartige Weise
beinetragen , den kommenden Endsieg der Alliierten zu

An den Beratungen nahmen auch die Minister¬
präsidenten der überseeischen Länder teil.

ein grosser amerikanischerCransportdamprer versenkt.
TU . Amsterdam , 7. Juli . Reuter meldet auS

Washington : Da - Marineministerium teilt mit , daß der
TranSportbampfer ,Gevington" (16 839 To .) , der
ehemalige Postdampfer »Etnrinnatt * von der Hamburg-
Amerika Linie , auf der Heimreise nach den vereinigten
Staaten Montag Nacht in der KriegSzone in den Grund
gebohrt vordem ist 6 Mann der Besatzung werden ver¬
mißt . ES befanden sich keine Paffagtere an Bord . Man
hat an Bord kein U -Boot gesehen.

Slebslsebe fielscbmlngel.
TU . 9re * fr*n , 8 . Juli . Vom 1. August 1918 . ab

wird in Sachsen die Fleischratton abermal - verringert.

Mit >. VtmiM fUtyttyts.

Abteilung t . VnueuMffMltnng nnb
Wohlfahrtspflege

a) Geschlossene Armenpflege.
Pfründnerhau - .
Einnahme.

Ertrag de» Garten - einschl . Bleiche ISO .—
Miete für einen Teil Speicher v. F . TrappelWw . 10 .-
Miete für einen Teil Speicher von Stadtbau¬

meister Belz 16 .—
Miete für einen Teil Speicher zur Unterstellung

der Möbel von Heinrich Gletchmann.
Bad Sodenthal 6.—

Heinrich Schneider für Holzlagerung 10 .—
Ersatz von Pflegekosten ISO.—
InSgemeta 10 .—

Summe MO .—

Angzng ans dem Varanschlag
über die Einnahmen « nd Ausgaben der

Stadt Eltvilo
für da - Rechnungsjahr 1918.

1. Fortsetzung.
Ldteilaug I. »Ugemeiae verWaltaag.

Borgeieh«
werden für
da» Jahr

1918
Ausgabe,
n) Gehälter.

Bürgermeister Dr . Keutuer 6000 .—
Für Stellvertretung des Bürgermeisters 300 .—
«tadtlekretär Matte 3450 .-
a . Stadtrechner Nrukirch 2«00 .—
b. Demselben Fehlgeld 100 .—
Kaffengthilse Merkel 1400 .—
Magistrats -Assistent Färber 2000 .—

DeSgl . Kleinrdreil 2000 .—
DeSgl . N . N . 2100 .—

Für Stellvertretung und außerordentltche Be¬
soldungen der Beamten 500 .—

Für außerordentliche Vergütungen an dir Be¬
amten und Angestellte »00 .—

JnSgemein 600 .—

b) Ruhegehälter und Witwen - u Walsengelder.
Witwengeld an die Ww . de! Flurhüters Holland 216 —
Ruhegehalt de« Stadtrechnera o. D . vienüadt 2202 .—
Witwengeld an die Wwe . de« Aufseher « Bern¬

hard Holland 860 —
Witwen - und Waisengeld an die Ww . de»

StadtrecknerS Hirschel 664 .48
Ruhegehalt DeS Poltzeisergeantrn a. D.

Marsolek 1868 .—
Witwen - und Waisengeld an die Ww . de«

Flurhüter - Karl Biensladt ' 504 .—
JnSgemein 86 .62

c) Versicherungsbeiträge etc.
Beiträge zur RuhegehaltSkafle für die Kommu¬

nalbeamten * 8600 .—
Haftpflichtversicherung 190 .—
Beitrag zur landvirtschaftl . BcrufSgenoffenschaft 200 .—
Beitrag zur Landwirtschaflgtammer 160 .—
Kosten deS Heilverfahrens bei Unfällen auf

Grund deS § 7 Abf . 2 deS Bau - und
8 10 de« Landwirtschafil . Nnsollversichr-
rungSgesetze « vom 30 . Juni 1900 100 .—

Gericht «, und AnwaltSkosten 600 .—
JnSgemein SO.—

d) Tagegelder und Gebühren.
DeS Bürgermeisters und der Mitglieder de«

Magistrat « und der Stadtverordneten 700 .—
Der stäbiischen Beamten lOO.—
DeS SchätzungSamteS 200 .—

o) Sonstige Ausgaben.
Kosten für Prüfung der Jahresrechnung der

Stadtkaffr 800 .—
Zur Anschaffung von Schreibmatertaliea , Druck¬

sachen» Vordrucken der Bürgermeisterei,
de» Standesamtes u. SchätzungSamieS 3000 .—

Für Gesetzsammlung , Reichsgesetzblatt , Regie-
rungSamiSblatt und sonstige Zeitschriften
und Zeitungen , für Bücher sowie Wetter¬
karten und Wetter -Telegramme 450 .—

Eindondkostrn 400 .—
Für Drucken der Bekanntmachungen ( Pauschale ) 160 .—
Für daS Anschlagwesen und Anzeigen 400 .—
Strmpelkoflen 250 .—
Fracht - und Portokosten . Te 'egrammgebühreu 1200 .—
Fernsprechgebühren 500 .—
Druck de8 Jahresbericht » und de» Voranschlag » 600 .—
Ans hren und Zerkleinern de» Rathoukholze « 300 .—
Heizungsmaterial 2000 —
Beleuchtung 400 .—
Reinigen der Geschäftsräume 500 .—
Versicherungsbeiträge der Scheuerfrau 50 .—
Anschaffung und Unterhaltung von Mobilien 1000 .—
Feuerversicherung der Mobilien 85 .—
Beiträge zu den Städtetagen und an gemein¬

nützige Vereine »00 .—
Festlichkeiten und Begräbnisse 300 .—
An den Glöckner , Entschädigung »00 .—
An 2 Läuter a 50 Mk . Enischüdigung ^ 100 .— >
Für da » Marktwcsen zÖ —
An die Höhere Knabtn -Schulrücklage . Zuwen¬

dung der Vergütung für die Verwaltung
der GrooS ' schen Stiftung 300 .—

JnSgemein 605,—
Gesamtsumme 45660 .—

Die innahmen betragen : 7o6o Mk.
Die Ausgaben betragen : 46560 Mk.
Mithin « rehransgade : 38S00 Mt.

b) Offene Armenpflege.
Armengrundstock.

Zinsen aug Hypothek Nr.
»
»

0

0

w
w
0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0
0
0

0

1
2
8
4
6
6
7
8
9

10
11
19
13
14
15

c) Ordentliche Armenpflege.
Ersatz vorlagSweise gezahlter Armenunterstützung

von fremden Armenveihä »den etc.
d ) Außerordentliche Armenpflege.

Ersatz für gezahlte AnstaltSpflegekosten
e ) Wohlfahrtspflege.

Freiwillige Beiträge
Ertrag au » Armenbüchsen
Sonstige Einnahmen an Sühnegelderu, Neu-

jahiSwunsch -Ablösungkartrn etc.
Ersatz für Kurkosten
JnSgemein

fidortsekuna iolat .1

27 .—
26-
SO.-

106 .—
89.80
89 .86

815 .—
460 .—

38 .67
811 .60
17o .—

6.—
10 .—
65 .—

168 .49

1100 .—

100.—

40  —
10  —

100 .—
700 .-
101 .56

+ « ItniM «, den 9 . Juli . (Bescheinigung ».
Pflicht von Beschlagnahmen .) Um Miß¬
bräuchen bet der Beschlagnahme von L -brnS « und Futter»
Mitteln vorzubeugtn , hat der Staatssekretär de» Krieg »«
eri ' ährungsamttS die Bunvegregierungen ersucht , Anord¬
nungen zu treffen , daß die zur Ucberwachung de« Verkehrs
mit Leben »- und Futtermittel bestellten Personen bei der
Brschlagnahme von Waren , die sie in Ausübung dieser
ihrer UderwachungStätigkeit vornehmen , eine Bescheinigung
anSstellrn , au » der Art und Menge der beschlagnahmten
Gegenstände . Ort und Tag der Beschlagnahme . Name
und Wohnort de» Betroffenen sowie Dienst - und Auftrag-
gelle der beschlagnahmten Person erfichtlich find.

/ « ltotito , d n 9 . Juli . DietzauSwäsche,
früher eine Art Stolz jeder Haugfrau , bei Der man ein¬
mal so recht nach Herzenslust bi« tief an die Ellenbogen
ln Seifenschaum und Lauge wühlen konnte und nachher
mit blitzenden Augen und gerötetem Antlitz zum Mittag¬
essen antrat , zu dem man rimn mörderischen Appetit
mitbrachtr , diese selbe HauSvische ist jetzt der HauSsran
größtes Sorgenkind . Al » die Seift knapp wurde , behalf
man sich f. Zt . noch eine Weile mit Seifenpulveru , die
noch einigermaßen etwa » laugten . Dann schwanden auch
diese, und an ihre Stelle trat ein bröckelige» Gemisch,
über dessen Zusammenirtzuag der einzige , der wirklich
hätte Auskunft geben können , nämlich der Fabrikant,
fich bescheiden ausschvieg . Man hals fich, indem man
die Wäsche in dir Waschanstalten gab , denen amtlich an¬
geblich noch die nötige Seife zug teilt wurden . Aber
wenn die Wäsche zurückkam . sah sie aus , wie mit dem
Maschinengewehr gewaschen und sah man ste nur scharf
an , so gab r» sofort einen Riß . Manche Wäschestücke
kamen derartig »zart * wieder , daß man ste in den Hän¬
den zerdrücken konnte wie einen angebrannten Glühstrumpf.
Wa » »uns ES tauchten sauerstoffhaltige Waschmittel auf,
und während diese von einigen Hausfrauen al » völlig

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkste» Trommelfruer die Meldungen
au « vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
degangeS durch dir Meldehunde da » Leben erhallen worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch dir Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelaugt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt c» noch immer Besitzer von kriegsbrauch-
baren Hunden , welche sich nicht entschließen können , ihr
Tick der Armee und dem Vaterland » zu leihen l

ES eignen fich der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airedalc - Terrier und Kottweil « , auch Kreuzungen au»
diesen Raffen , die schnell, gesund , mindesten » 1 Jahr all
und von über 60 cm Schultcrhöhc find , ferner Leonberger,
Neufundländer . Bernhardiner und Doggen . Die Hunde
werden von Fachdreffeureu in Hunbrschulen ausgebildet
und im ErlebniSfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegebrn . Sie erhalten die denlbnr sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes l

Dir Anmeldungen für die Kriegs - Hunde - Schule und
Mklvehundeschulen find zu richten an die Inspektion der
RachrichtentlUppen , Berlin  W , Kmfürstenbamm 161,
Abt . Meldehunde . (»tm



»

untrüglich bezeichnet werden, behaupten andere, gute Sr«
fahrnngen mit ihnen gemacht zu haben, »der die Be.
Handlungsweiset Man muß zumindest einen halbjährigen
Kurse» alS » prengstoffchemiker hinter stch haben,
um stch ohne Befürchtung eigner Lebensgefahr an «in
solches Waschmittel heranzuwagen. Und so geht di» Li«
tauet »etter. Al» beste» Mittel will e» vernünftigen
Hausfrauen heute noch scheinen, die Wäsche doppelt so
lange alS sonst in recht weichem Master, am besten Re«
oenwaffer, auSzuquellen und fie dann mit den vom Krieg»-
auSschuß für Fette und Oele genehmigte« Waschmitteln
auSzuwaschen, so gut e» geht. Wird auch dt» blendende
Weiße der FriedenSzett dabei nicht erzielt, so gibte» zu«
wenigsten auch keine unnötige Ruinierung der Wäsche,
die augenblicklich ohnehin nicht mehr allzuviel verträgt.

A « ttoiUe, 9. Juli. EinguteSHasenjahr
in Sicht!  Bon dem guten Märzwetter begünstigt, ha«
den dt« Hafen zum Teil schon Anfang vorigen Monat»
ihre Jungen abgesetzt. Da die Felder und Wiesen gute
Nahrung bieten, haben stch die Jungen gut entwickelt, so
daß awf«ine ergiebige Hasenjagd zu rechnen ist.

□ GltolUr, 8. Juli. Sestern fand dahier ein Wett-
Turnen der Jugeudwehr statt, vormittag? um S Uhr
trat dieselbe mit ihrem Lrommler-KorpS auf dem Ring-
platz« an, um von dort nach dem Bahnhof zu marschieren
und ihr« auswärtige» Kameraden, die mit dem Zuge9.3b
hier eintrafen, abzuholen. Hierauf gemeinschaftlicher
Kirchgang. Nachmittag» fand am Rhein da» Wett-
Turnen statt, bestehend in Hindernis»und Wettlaufen sowie
sonstig«)! Freiübungen. Abend» bildete die BerkÜudigung
dir Preise den Schluß der Beranstaltung.

kl« N«a«T| «kilrm Mora.
TU. Goch«« , 8. Juli. In einem von Essen kommen¬

den Morgenzug wurde in einem Abteil8. Klaffe eine den
bemittelten Ständen ungehörige Frau mit eigem Stich in
der Brust tot aufgesundev. Man vermutet Raubmord.

rollettonikünsto borührnto» graue«.
Die « oderr.en Modeschönheiten, die den größten Teil I

ihre» Leben» damit htnbringen, ihr Aursehen zu pflegen
und die stch stundenlanger Massage unierwerfen, Schwitz¬
kuren in feuchten Laken durchmachen, stch Brauen und
Wimpern machen und alle erdenklichen Mittel anwen en.
auf die/di« Körperpflegeipezialisten verfalle?, können trotz
alledem stet weitem nicht an ihre Mitschwestern au» längst
vergangenen Zeiten hcranreichen, wa» raffinierte Toilette»
küuste betrifft.

So badete Nero»Gemahlin, die berüchtigteP oppä a,
jeden Tag in mit Stachelbeersaft vermischter EselSmilch,
während Maria Stuart  Weinbäder vorzog. Ihr
machtenr» eine Menge Hofdamen nach, insbesondere solche,
die ihre runzliche Haut wieder glatt machen wollten, wo¬
für man Wein al» sehr geeiznet ansah. Jüngere Damen
hingegen, die noch nicht über GestchtLfalien zu klagen
hatten, badeten zu jener Zeit vorzugsweise in Kuhmilch.
Weniger exiradagant war AnnaBoleyn,  die unglück¬
liche Gemahlin Heinrich» VIII.. die stch damit begnügte,
in Wasser zu baden, da sie fand, daß diese» ihrer Schön¬
heit zuträglicher sei al» die edelsten Weine. Uebrigrn»
wird berichtet, daß ihre Bewunderer närrisch genug waren,
ihr Wohlsein mit dem Waffer zu trinken, in dem ste ge¬
badet hatte. (!) Sine ander« durch ihr Unglück berühmte
Königin, Marie Antoinette  von Frankreich, pflegte
in Salzvaffer zu baden, da» mit wildem Thymian und
Lorbeerblättern wohlriechend gemacht war. Im alten
Griechenland gingen die Damen weniger ästhetisch bei ihrer
Toilette zu Werk; wenn ste ihr Haar gewaschen hatten,
Ichmierte« stee» mit Fett ein, da» mit Asche vermischt
war. Und im alten Germanien pflegten die Koketten ihre
dlonden Locken mit einer Mischung von Oel und Leim
zu „waschen-.

Im 17. Jahrhundert kam eine Mode auf, der man
ausnahmsweise wirklich einen eigenen Reiz nicht absprechen
kann; di« drr Schönheitspflästerchen, aller möglichen au»
schwarzem Pflaster geschnittenen Formen, die bald Hunde
»der Pferd«, bald Sonnen oder Mond» darstellten; ja eine
berühmt» Schönheit schmückte ihr Antlitz sogar mit
Eulenaugen.

* » er teure Schiuke« und der falsch« Tausendmark-
schein. Die bekannte Geschichte von dem teuren Krtegg-
schinken und von dem falschen Lausendmarkschein hat in
einem Dorfe bei Rauheim eine neue Variante gezeitigt.
Bet einem Bauern kauft ein gut gekleideter Herr, anschei¬
nend Kurgast an» Nauheim, einen Schinken für 600 Mk.
Di«Bauersfrau kan« auf den dargereichten Tanfendmark-
fchetn nicht tzerauSgeben, geht zum Nachbar und borgt stch
400 Mark. Als die Frau am nächsten Tage auf der
Bank den Schein wechseln will, entdeckt man, daß er falsch
ist. Und Nun kommt die Abart von der üblichen LeSart:
Die gute Bauersfrau muß dem Nachbar die geborgten
400 Mk. zurückgeben und trauert zudem um der. 600  Mark-
Schinken— Woher mögen bloß die vielen falschen Tau¬
fender kommen?

SnegSchronik der„Telegraphen-Union".
v. Mai.

Erfolgreiche örtliche Kämpfe am Dikkebufch- See in
Flandern.

Feindliche Linien in 2 Kilometer Breite genomm'».
67b Gefangene— 37 Flugzeuge abgefchoffen.
Rostow am Don von deutschen Truppen besetz».
Festsetzung einer DemarkarlionSiinie in der Ukraine geplant.
Mißlungener fetndticher Fliegerangriff auf Zrebrüggr.
1« Schiffe mit 46 247 Tonnen von einemU-Bool oer-

nichtet.
10. Mai.

Reu« feindliche Borstößr gegen den Kemmel gescheitert.
Heftige Arttllertekämpfe zwischen User und Oise.
Abermals ly Schiffe mit 86 000  Tonnen von einem ll-

Boot versenkt.

Neuer englischer Sperrangriff gegen vflenbe vereitelt.
Englischer Minensucher auf eine Mine gelaufen und ge¬

sunken.
Guatemala im Kriegszustand« it Deutschland.

11. Mai.
Heftige Jnsantertekämpfe an der Somme.
Französische Angriffe gegen den Kemmel gescheitert'
Feindliche Borstötze gegen Hangard abgeschlagen.
Starke Verluste der Amerikaner bei vpremont.
Im Mittelmeer 8b 000 Tonnen vernichtet.

1». Mai.
Nene feindliche Angriffe am Semmel geschettert.
Heftige Kämpfe auf dem Westufer der Avre.
SrkundungSgefechte zwischen Avre und Oise.
Im Luftkampf iS feindliche Flugzeuge abgefchoffen.
16 500 to. im englischen Sperrgebiet vernichtet.

1». «rat.
Ausbau des Bündniffe» mit Oesterreich als Ergebnis der

Kaiferbegegnung.
Feindliche GrkundungSvorstöße im vncrrtal abgewirfen.
Im April 871 Flugzeuge und 16 Ballon» abgefchoffen.
18 000 to. von einemU-Boot im Aermelkanal versenkt.
Nikolai Nikolajewitsch und die Zarin Witwe in deutschem

Gewahrsam.
14. Mai.

Me Engländer bet Givenchy verlustreich zurückgeschlagen.
In 11 Jsonzoschachten2 850000 ttalienische Verluste.
Türkischer Erfolg nördlich von Jerusalem.
28 500 to. im Aermelkanal von einemU-Boot vernichtet.
Endgültige Ablehnung des gleichen Wahlrecht» im Abge¬

ordnetenhaus.
1». Mai.

Erfolgreiche Borstöße nördlich de» Kemmel.
An der Straße Bray—Tor die in die englischen Linien

eingedrungen.
Fünf feindliche Fesselballon abgefchoffen.
Bombenangriff aus Calais und Dünkirchen.
Im Mittelmeer7 Dampfer mit 8300O To. versenkt.
VeranlworllichcrSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

8in Wort fl>«t deutsche
jrauenkleidung.

Da» moderne Kittelkleid wirkt be¬
sonder» durch die Verbindung mit
zweierlei Stoff. Au» einfarbigem Woll¬
stoff und getupfter Seide hrrgestrllt, be¬
tont dir reichlich lose For« die gerade
Linie. Da» auch im Rücken blusig«
Oberteil wird dort wir vorn durch eia
breite» Gürteltril abgeschloffen, durch
deffen Spangen rin dunkler Bandgürtel

elritet ist. Den »iereckigen tzalrau»«
' nttt begrenzt neben einem sich dt» zum

Hintere
Rocke» ist eingerriht und au» getupfter
Seide hergrftellt, während dir Setter»
linir wir drr schlanke Aermrl einfarbig
gehalten sind; letzterer kann jedoch auch
au» Seide gefertigt werden. Schnitt
v«rrättg in 44. 48, 52 c» halber Ober¬
weite zu 1.50 Mk. durch dt« Moden-
zentrale, Dre»drn->l. 0. zu beziehen.

«r,$892.
Kittelkleid «u»
fwtiuUt Stoff.

Letzte Altzliltztei.
DeutscheU-Biit-Eesvlge.

TV. Droit«, 8. Juli. (Amtlich) UnsereU-Boote
habt» im Sperrgebiet um England 17 000 Bruttore
gistertonnen feindlichen HandrlSschiffraum» vernichtet.

Den Hauptanteil an diese« Erfolgen hat da» von
Kaptiänleutnant von Rabenou-Retnhart befehligte Boot,
de.» an der Ostküste England» 6 Dampfer znm größten
Teil au» stark gestcherten Seleitzügen heraus versenkte

Der Ehef de» AvmiralstabSe der Marine.
* Or- it«. 8. Juli. Am6. Juli nachmittag» haben

zwei Staffeln de» Seeflirger-Martne-KorpS unter Führung
von Oberleutnantd. Rei. Chr i sti a nf en und Leutuant
d. Res. B «cht vor der Themse-Myndung die englischen
U-Boote1 2b und E 61 durch Bombentreffer und Ma-
schintngewrhrfeuer schwer beschädigt. Feindliche Zerstörer
versuchten, dieb idenU-Boote etnzuschleppen. T 25 wurde
zuletzt in finkendem Zustande beobachtet.
DU gemieden Sekiu-tne« I« cken Italienische« Kolonie«.

TV. Koriin. 8. Juli. Der Abg. Dr. Heckscher hat
im Reichstage eine Anfrage gestellt, welche Schritte von
der Regierung unternommen worden sind, um allenfalls
unter Androhung und Durchführung entsprechender Ver¬
gehn»?,Smaßregeln die Ueberführung der deutschen Grfan-
genen, die sich unter höchst ungünstigen Berhältniffen in
den afr konischen Kolonien Italiens befinden, nach Italien
durchzufetzen.
wlegersufnävwe der ürahMchen Uerdtngnv, Mit Mor*,n.

TU. Koriin, 8. Juli. Dir russisch« Botschaft hat
heute, nachdem die drahiltche StörungM't Moskau auf-
gehoben worden ist. wieder mit ihrer Moskauer Regierung
in Verbindung treten können. Sir erhielt dir Mitteilung,
daß mit größter RÜckstchtSlofigkeit gegen alle Elemente,
die den Abbruch der Beziehungen mit Deutschland herbei-
zusühren versuchen, vorgegangen wird. Herr Joffe ist
von seiner Grippe genesen und leitet di« Geschäfte der
Botschaft wieder persönlich.

Niksermzriffe ans Boulogne.
TV. «onf . S. Juli. Boulogne und Umgebung

wurden während zweier Nächte von streifenden deutschen
Fliegern mit einer großen Anzahl von Geschoffen au»
geringer Höhe beworfen. Ueber die Zahl der Toten und
Verwundeten schwanken die Angaben. Die Verfolgung
war ergebnislos.

Maßregclimg neutraler Jmrnilistca
in Paris.

TV. Sons , 9. Juli. Von der Ausweisung bedroht
find einige Pariser Korrespondenten von Blättern neu¬
traler Staaten wegen angeblich unrichtiger Mitteilungen
über die an AmtSgebäudm durch deutsche Fliegerbombe«
verursachten Schäden. Jene Korrespondenten versicherten,
daß im ministeriellen Archiv historische Schriftstücke au»
bei Zeit Sonde» und de» ersten Napoleon sowie de,
jüngsten Gegenwart ein Raub der Flammen geworden
seien. Einige Geschofle hätten zwischen dem PalaiS
Bourbon und dem Jnvalidenpalast Treffer erzielt.

v. Kühlmann znrückgetreten.
TU. $tt ll«, 4. Jnli , mittag ». Wie wir hä-

re«, ißt Staat»fekrolär de» * ««ft«v«« von
Kühlmann »*« feinem Posten zurückgotro-
te«. I « feinem Nachfolger ist der bisherige
Gesandte in Christian«, Admiral von Hintze,
ernannt.

Der heuttge Tagesbericht.

WgeseintzliitzcUWjftm Weste».
WTB. Große» Hanptqnartor , 9. Juli. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HecrrSg' Nppe dr» Senrralfeldmarschall« Kronprinz

N»pp recht von Bay rn.
Südlich de» La Kaffoo-Kanai» wurden mehrfach

viederholie Teilangriffe, aus dem Nordufer der Komm»
starke Borstöße de» Fcinde» abgewiesen.

Der Artilleriekampf blieb in diesen Abschnitten lebhaft
und nahm am Abend beiderseits der Somme zrttweiltg
größere Stärke an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich von Anthonil (südwestlich von Noyon) haben

sich heute früh noch heftigem Feuer örtliche Angriffe de»
Feinde» entwickelt.

Am Walde von NMrroC - tterot« scheiterten Tetl-
ongriffe der Franzosen in unserem Kampfgelände.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschoffrn.
Leutnant KiUist errang seinen 83. und 24.. Leutnant
Frtodrich seinen 21. Luststeg.

ver Ktrtr««nerslguanierneirtes:
Lnaenaorll.

Für die rieleu Beweise allgemeiner
herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters,
Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und
Onkels,

Hera Heinrieh Kopp
sowie fiir die überaus zahlreichen Kranz«
und Blumenspenden, dem „Katholischen
Arbeiterverein* und dem ,Zitherklub*,
Allen, die unserem unvergesslichen Heimge¬
gangenen bei seiner Bestattung die letzte
Ehre erwiesen haben, sagen wir unsern
tiefgefühlten innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenem
Frau Elisabeth Hopp Wwe.

geh. Hufner.
Wilhelm Hopp u. Frau.

Eltville, den 9. Juli 1918.
5779]

Zwei Morgen
Wiesen

nit starkem Tutter sofort in  ver¬
kauft». in»

'Eltville, Altes Forsch»«s.



Gerichtsvollzieher Wagner übernimmt von
Morgen ab wieder seine Dienstgeschäfte.

kNvINl. den9. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag, den 11. Juli 1918,

nachmittags von1 Uhr ab
läßt dir Unterzeichnete in dem Hause Waldstr . Nr . 3 die der
verstorbenen Wwr . Christ. Schwank geb. Achter gehörigen nach«
benannten Gegenstände öffentlich, meistbietend versteigern:

2 Kleiderschränke, 5 vollständige Betten. 2 Nacht,
tische, 6 Stühle, 2 Tische, 1 Sopha, 1 Tru-
meaU'Spiegel, 2 viereckige Spiegel, 1 Wasch¬
tisch und A. m.

jßUvitle , den6. Juli 1918.
Zrail Fritz Holland,

67TOJ fett). Schwank

Junge Burschen
jnm Rietenanwärmen sowie

Kilfsarbeiter
gesucht. isiis

SchiffswerftR « thof.
Mainz -Kastel.

Lokomotivheizer
UNd

gesucht

Rottenarbeiter
[5760

Kleinbahn Eltville —Schlangenbad.

Treibriemen-
Wachs

beste Qualitit, zu haben bei

Jäcob Heinpichi
Eltville,
Schäferimühle.

Aiiskiilste
aus alle Plätze besorgt die Au,k «nftst «lle
de» Kartell » de, Ab »kunsttet «n Bürgel
in Bingen a - Rhein . [f>50e

8 bis8 möblierte Zimmer,
dieselben brauchen nicht in einem Hause zu sein, für die Mit¬
glieder de» Schlangenbader Kurtheater « gesucht.

Adreflen werden an den Verlag diese« Blatter erbeten [227®
Trokene»

Buchen-Brennholz
per Zentner 4.75 Mk . Solange Vorrat reicht, hat abzugeben

Aus?. Kopp II.,
5714] Taunusftraße 26.

Zu verkaufen.
Sehr gut erhaltener

Eisschrank
1.50 nt. hoch, 70 cm. breit.

Aeltere, große

W-Mugel.
Schwalbacherstr. 36. part.

Einen gut erhaltenen

Jüllofen
zu verkaufen.

Wo ? sagt der Verlag diese«
Blatter . [5777

18 junge Hühner,
am liebsten Italiener , für sofort
zu kaufen gesucht. [5773

Adressen find im Verlag die«
ses Blatte » abzugeben.

Eisschrank
isoliert, mit Zinkblech ausge«
schlagenrr Holzkasten von SX
1X1 m. zum Ausl»«wahren von
Ei« oder al» Kühlschrank ver«
wendbar , billig zu verkaufen

Heinr. FringS& Sohn,
5731] Eltville.

Suche

8 ii  4 Zimmer-
Wihning.

Adolf Ritmenschneidrr,
5776) T «m «« «str 6.

Wir suchen »inen jungenBüro-Diener.
157,4  Rbeinga#
€lthiricitäi$werkt

UlkiirngertllrcdaN

Klringrschn.

Brennhsl]
[Hartholz) ,

hat ständig auf Lager und gibt
preiswert ab

M . Mütter
833] Niederwalluf.

Suche für sofort

junge Lente
zu leichter Beschäftigung in der
Ktstenschreinrrei. [5754

Heinr. Auch».

ledig , 2» Jahre , sucht Stellung
>um 15. 7. oder 1. 8. im Herr»
chaftrgarrrn . Derselbe ist er«
ähren in Obst-, Gemüsebau so»
wir in Parkfirge , Blumenzucht,
Gewächshau » und Weinbau.
Offerten werden unter ®. P.
an den Verlag diese» Blatte»
erbeten. [5752

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren«

Ä , insbesondere für Wein,uittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durcl
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be«
förderungsmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch , Leckage und Verlust unter
allen Umständen dringend ge¬
boten. [5588

Bet begründeten Schadener¬
satz-Ansprüchen hasten die Schif¬
fahrtsgesellschaften z. B . nur bl«
zum Höchstbetrage von .MK. 1.—
pro Kilo.

Billigste Prämien und zeit¬
gemäße Bedingungen durch

Jacob Burg.
©11oi £I e o. Rh.

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport - Un¬

fall-, Haftpflicht-, Glo » und der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

C002000000

Fihirheiter uni
Iritiitriuntn

finden dauernde Beschäftigung
in der [5762

Sektkellerei Söhnlein,
Schierst»!» am Rhein.

Die Einmach 4-
c© ?

Wir empfehlen:
mit Gummi, enge Form

V4 Liter V* Liter */« Liter 1 Liter
Mk. 1.25 Mk. 1.50
Einzelne Gummiringe, eng 35 ^

Mk. 1.75 Mk. 2 .00
Einzelne Klammein, eng 10 ^

I *, erstklassiges Fabrikat
mit Gummi, weite Form

2 Liter
Mk. 2 .95

1V* Liter
Mk. 2 .65

1 Liter
Mk. 2 .25

% Liter
Mk. 2 .00

Vt Liter
Mk. 1.75

Einzelne Gummiringe, weit 40 ^ Einzelne Klammern, weit 10 H

Steintöpfe
in nllen Cirössen Einkoctv Apparate

verzinkt mit Thermometer

Geleegläser Mk. 24 50  Mk . IQ 50

1ll Ltr. V8 Ltr. V, Ltr. braun oder grau emailliert
40 H 55 ^ 75

Mk. 3 5 50  Mk . 28 50

Honig *g ]äs Qr Einzelne Thermometer
% Pfd. 1 Pfd. 2 Pfd. rL 50
50 4 65 H 1.25 Mk. J

Weissblech-
Konservendosen

mit Gummi und Klammer
1 Pfd. 2 Pfd.
95 H 1.25

Fruchtpressen
Mk. 5.25 4.75

Obst -Dörrer
in grosser Auswahl.

Wieder ein^etroffen! Wa80hrna80hinen
echt Eichenholz mit
Ablaulhahn, 80 Ltr. Mk. 85 oo

Wieder eingetroff en I

Äkt.
d *oi '0S>
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